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Ziele:
• Analyse von Unterschieden in verschiedenen Öko-Emotionen (z. B. Klimaangst, 

Klimasorgen, ernährungsbezogene Öko-Sorgen) bei jungen Menschen mit und ohne 
psychiatrische Erkrankungen

• Untersuchung von Zusammenhängen zwischen Öko-Emotionen und 
Psychopathologie

• Untersuchung von Zusammenhängen zwischen Öko-Emotionen und Persönlichkeit

Methoden:

Ergebnisse
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Schlussfolgerungen

➢ Studiendesign: Querschnitts-Befragung (Paper-Pencil & Online)
➢ Studienpopulation: Jugendliche und junge Erwachsene (14-30 Jahre) im 

deutschsprachigen Raum mit und ohne psychiatrische Erkrankung 
➢ Rekrutierung: Psychiatrische Einrichtungen, soziale Medien, Uni-Seminare
➢ Fragebögen:

o Öko-Emotionen: Inventory of climate emotions (ICE) [1], Climate Change Anxiety
Scale (CCAS) [2], Climate Change Worry Scale (CCWS) [3], Eating-related Eco-
Concerns Questionnaire (EREQ) [4]

o Psychopathologie: Perceived stress scale (PSS) [5], Brief Symptom-Inventory-18
(BSI-18) [6]

o Persönlichkeit: Big Five Inventory-10 (BFI-10) [7]

Stichprobe:

Gesamtstichprobe N = 304 

Gender 66.4%, : 29.9%, divers: 3.6%

Alter Jugendliche: 25.7% (n=78); junge Erwachsene: 74.3% (n=226)

Psychiatrische 
Erkrankung

ja: 43.3% (n=132); nein: 56.7% (n=173)

Aktuell in Behandlung ja: 38.4%; nein: 61.6%

Land Österreich: 79.8%, Deutschland: 18.1%, Andere: 2.0%

Wohnort Stadt: 79.6%, Land: 20.4%

Früher 
Naturkatastrophe 
(mit)erlebt

ja (direkt): 15.1%, ja (indirekt): 23.9%, nein: 61.0%

Aktiv in der 
Klimabewegung

ja: 15.1%, nein: 84.9%

“Ich glaube an den 
Menschen-gemachten
Klimawandel”

Mittelwert: 8.44 (SD: 2.3) (0-10 Rating-Skala)

Climate Sorrow *

Climate Anger

Climate Anxiety †

Climate 
Powerlessness  *

Climate Guilt  *

Climate Isolation  *

* (p < .05), † (p < .10) (kontrolliert für Geschlecht und Alter)

 

Psychiatrische vs. gesunde Personen: Patient:innen mit 
psychiatrischen Erkrankungen (insbesondere Essstörungen) zeigen 
höhere negative Öko-Emotionen als gesunde Personen

Prävalenz von essensbezogenen Öko-Sorgen (% oft oder immer) bei Personen 
mit vs. ohne psychischer Erkrankung

Bivariate Assoziationen zwischen Öko-Emotionen, 
Psychopathologie (BSI-18) und Persönlichkeit (BFI-10)

p < .01

Multiple Regressionsmodelle zur Vorhersage von Klima-Angst, Klima-Sorgen 
und essensbezogenen Öko-Sorgen

• Obwohl die meisten jungen Menschen in deutschsprachigen Ländern (noch) nicht direkt 
von den Folgen des Klimawandels betroffen sind, zeigt diese Studie Zusammenhänge 
zwischen klimabezogenen Emotionen (z. B. Öko-Angst, Öko-Schuld, Öko-Leid) und der 
allgemeinen psychischen Gesundheit (hohe Stressniveaus, Depressions- und 
Angstsymptome) hervor.

• Junge Menschen mit diagnostizierten psychiatrischen Störungen (insbesondere mit 
Essstörungen) könnten besonders stark von negativen Öko-Emotionen betroffen sein.

• Zudem konnten Zusammenhänge zwischen negativen Öko-Emotionen und 
Persönlichkeitsmerkmalen, insbesondere mit höheren Ausprägungen von Neurotizismus, 
Gewissenhaftigkeit und Verträglichkeit aufgezeigt werden, wobei sich in multiplen 
Regressionsmodellen die Gewissenhaftigkeit als die relevanteste 
Persönlichkeitsdimension erwies.

• Da diese Studie auch Zusammenhänge mit dem Ausmaß des Medienkonsums zum 
Klimawandel zeigt, deutet dies darauf hin, dass die Art und Weise, wie Klimathemen in 
den Medien dargestellt werden, das psychische Belastungsniveau junger Menschen 
beeinflussen kann.

• Negative Emotionen und Sorgen im Zusammenhang mit Klimawandel und Klimakrise 
sollten daher auch in der Behandlung von (kinder- und jugend-)psychiatrischen 
Patient:innen berücksichtigt werden.

Gesunde 
Personen

  

Personen mit 
psychischer Erkrankung 

(außer Essstörung)

  

Personen mit 
Essstörung
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